
Rezensionen

Lernerfahrungen

Parıser Gespräche
IC hat an  anie Berrigan: Das Boot ist nicht das Ufer. Gesbräche Uüber
buddhistisch-christliches Bewusstsein, München OLAMANN Z200J1, Z S S, 00

Im Jahre 1974 alen Thich Nhat Hanh und anıe errigan 1n einem Parıiser
Oro ZUSam mmen und [ührten, ber eiINn ochen verstreuft, Gespräche m1t
einander, die S1Ee auft Tonband auizeichneten. Zusammengeführt hatte S1Ee
Aktivismus den Vietnamkrieg, der damals 1n selnen etzten ügen lag.
errigan, der US-ame  anische Jesultenpater, gerade AaUus dem Geflängnis
zurückgekommen, eine 18-monatige Hafitstrafe verbüilst hatte, weil C:

ZUSaillileNn mıiıt acht anderen sSTlıchen egsgegnern ın atons Einberu
iungsbeiehle miıt selbstgemachtem Napalm erstOört hatte Nhat Hanh, der
stische ONC und Zen-Meister aus Vıetnam, der sich ber viele Jahre 1n selner
Heimat für den Frieden eingesetzt hatte, nach einer Vortragsreise durch die
USAÄA 1966 VON der Reglerung iüdvietnams N1IC wleder 1Ns Land gyelassen WOI -

den und efindet sich seither 1 Iranzösischen Dementsprechend S1Nd die
Gespräche zwischen ihm und errigan keine buddhistisch-christlichen Dialoge 1n
einem en aum SINEe Ira el studio, sondern en ihren 1mM leiden
chaftlichen Einsatz beider die Politik der EW:; und die Kultur der
Todessucht Und solchermafisen N1IC die elig1onen selbst geht,
sondern etwas es, werden die Gespräche auch N1IC einem blolsen
Abwägen der unterschie  chen Denk und Lebensweisen. Vielmehr estimmt die
lintensive UuC nach einem besseren Vers  N1s der uUurze der EeW; und
der Wege eiINem Zusammenleben 1n Frieden diese iusammenkünite. €el!
Gesprächspartner S1Ind estrebt, AaUus ihren relig1ösen Traditionen WIe Aaus ihrem
Erfahrungsschatz alles zusammenzutragen, Wäas ZUT Klärung der 1CTuaton und
der Handlungsmöglichkeiten eitragen kann Da also keine Glasperlenspiele
SINd, die hier veranstalte werden, spielt auch keine oroße Rolle, ob e1in
Gedanke eher hristliche oder bud:  sSUusche urzeln hat WEeNnNn Cil: das
ygemelinsame Nachdenken voranbringt. (Und selbstverständlic konnte auch
zusammen Eucharistie feiern, ın einem ernsthaften ngen den
Frieden verbunden
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RezensionenDIie Gespräche VOI Nhat Hanh und errigan en ihren 1 Wiıderstand
den Vietnamkrieg; das Buch bald vergriffen und schien dann auch

selinen ‚WEeC ertüllt en Nach 25 Jahren wurde 190080l 1n den USA wieder
auigelegt, und eın später rstmals auch eine eutsche Ausgabe
OM1 kann Aun auch erzulande lesend nachvollziehen, WI1e We die
Überlegungen der beiden OÖrdensleute bis eute geblieben SInNd, WIe wen1g die
Welt seither vorangekommen ISIE WI1e erschüttern ue diese Dialoge welter-
hin Sind. Leserinnen und Leser werden Zeugen eINes Glaubenslebens, das keine
ekunde Sich selbst eist, Ssondern 1gem IST, Latıge auft die
Herausiorderungen des Lebens SEeIN. Das mMaC das Buch kostbar und, W -

möglich, einem inspirlerenden Begleiter ber Jahre Deshalb ist ärgerlich,
dass die eutsche Ausgabe ausgesprochen schlampig produziert wurde und
darın VOI Setz und Tamma)  ehlern 1L1LUI W1MMeEe Wiıe schon der unsinnıge
Untertitel andeutet, vermarkte der Verlag das Buch 1mM Esoteriksegment (woO
cht hingehört), und dort oMm offenbar N1IC auf Qualität und herstelleri
sche Sorgialt, sondern auft schnellen Umsatz Davon sollten Interessierte
sich aber N1IC abschrecken lassen.

Norbert ock

eıtes Panorama

Heinrich Dumoulin: Spiritualität des Buddhismus Einheit INn lebendiger 1e  a
Mainz: TUNeWAa 995, 280 S geb., Z

Heinrich Dumoulin (  5-1  J eliner der proIundesten STlchen
Kenner des uddhismus Seit 1935 er 1n Japan, OrSCNTte und unterrichtete

der Sophia-Universität Tokio Sein Buch Spiritualität des uıuddhismus
iußt aul den beiıten einiger zehnte; ereits erschienene exte wurden
überarbeitet und mıiıt ergänzenden apıteln eiliner weıt greitenden Gesamtdar
telung abgerundet. Dumoulins Buch unterscheld: sich WO  uen! VOIl aller
klischeebehafteten uddhismus-Roman O1 weilß dass miıt dem Begrifi
der pirıtu. eın Modewort aufgreift, aber anhand dieses egrT111s lassen Sich
In selnen ugen sowohl die gelstigen, als auch die geistlichen Dimensionen des
relig1lösen Lebens besser Z Ausdruck ringen „Spirttualität ıumftais Denken,
ollen, en, Lehre und TaxIls, spielt irei 1n der sinnlich-konkreten Welt
und hat einen ezug Z Transzendenten. S1e aı sich 1n Kult, Devotlon,
Meditation und mannigTacher Übung.“ Um dies 1N den Blick bekommen,

ihm cht das Studium der klassischen Quellen des uddhismus:; ebenso
Ötlg ist die Auseinandersetzung m1t bud!  STUSCHer uns WIe auch m1T
populären buddhistischen eitschrifte und Gemeindeblättern SO gelin Du
moulin elne diterenzierte Darstelung HIGe der grundlegenden Themen des
uddhismus, sondern auch selner Geschichte und der Vielfalt se1ıner Taxls 1m
esamten aslatischen Raum. Er nähert sich selinen Gesprächspartnern als Christ,7 a —  —a



Rezensionen aber A geschwisterlicher Gesinnung, en ihren Weg verstehen und
VON ihnen lernen versuchen, ohne wesentliche, grundsätzliche Verschieden
heiten der elig1onen leugnen oder verwischen“, sSe1INn Ziel ist „eine
Entscheidungen rängende egegnung, die ber freundschaftliche Beziehungen
inauslan und eine ygemeinsame erantwortung das Wohl und Heil der
Menschheit ZU Be  seın bringt” Wer sich dieser gemeinsamen Verantwor
tung ohne die gangıgzen Vereinfachungen stellen hat miıt Dumoulins Buch
einen zuverlässigen und gediegen ausgestatteten Begleiter.

Jürgen Dankert

rısten Vor dem Jüdischen Gegenüber
'alter Groß (Hg.) Das Judentum Aine hleibende Herausforderung CArTNISEUCHer
Identität, Mainz: TUNEGWA. Z00J1, 2506 SY kart., 2450
Justin Taylor: ONher Rommt das OChristentum? Mainz: TUNeEWAa Z00J1, 208 S
kart. 14,80

Seit der Konzilserklärung ostra aetate wächst Katholizismus angsam aber
stetig das Bewusstsein dafür, WIe sehr das hristentum eliben auft das en
tum bezogen ist Nnner‘ des Studiengangs der eologie Sind Reflexionen
aruber bisher ennoch keineswegs selhbstverständlich Im Wiıntersemester 2000
land 1Un der katholisch-theologischen Fakultät der Universıitä; übingen
rstmals eine oNentliche Vorlesungsreihe rage STatt, „WIl1e€ das udentTum 1n
den unterschie  chen Disziplinen der eolog1e Z Sprache kommenRezensionen  aber „in geschwisterlicher Gesinnung, während wir ihren Weg zu verstehen und  von ihnen zu lernen versuchen, ohne wesentliche, grundsätzliche Verschieden-  heiten der Religionen zu leugnen oder zu verwischen“, sein Ziel ist „eine zu  Entscheidungen drängende Begegnung, die über freundschaftliche Beziehungen  hinauslangt und eine gemeinsame Verantwortung für das Wohl und Heil der  Menschheit zum Bewußtsein bringt“. Wer sich dieser gemeinsamen Verantwor-  tung ohne die gängigen Vereinfachungen stellen will, hat mit Dumoulins Buch  einen zuverlässigen und gediegen ausgestatteten Begleiter.  Jürgen Dankert  Christen vor dem jüdischen Gegenüber  Walter Groß (Hg.): Das Judentum - Eine bleibende Herausforderung christlicher  Identität, Mainz: Grünewald 2001, 256 S., kart., € 24,50  Justin Taylor: Woher kommt das Christentum? Mainz: Grünewald 2001, 208 S.,  kart., € 14,80  Seit der Konzilserklärung Nostra aetate wächst im Katholizismus langsam aber  stetig das Bewusstsein dafür, wie sehr das Christentum bleibend auf das Juden-  tum bezogen ist. Innerhalb des Studiengangs der Theologie sind Reflexionen  darüber bisher dennoch keineswegs selbstverständlich. Im Wintersemester 2000  fand nun an der katholisch-theologischen Fakultät der Universität Tübingen  erstmals eine öffentliche Vorlesungsreihe zur Frage statt, „wie das Judentum in  den unterschiedlichen Disziplinen der Theologie zur Sprache kommen ... könnte“.  Vertreter fast aller Disziplinen der Fakultät beteiligten sich daran, als Gast  steuerte Micha Brumlik eine Problemanzeige zum jüdisch-christlichen Dialog bei;  die Vorträge sind nun in einem von Walter Groß herausgegebenen Band zu-  gänglich. Das Spektrum reicht dabei von Reflexionen zu den gemeinsamen Teilen  der Heiligen Schrift über historische Studien zum jüdisch-christlichen Verhältnis  in Kaiserreich und Nationalsozialismus und grundlegende dogmatisch-fundamen-  taltheologische Erwägungen zum Leben mit einem jüdischen „Gegenüber“ bis hin  zu praktischen Fragen in Religionspädagogik, Liturgie und Kirchenrecht. Darin  ist viel Anregendes zu finden, Wegmarken einer langsamen Veränderung von  Kirche und Theologie, auch wenn diese ihre Glaubwürdigkeit nur im „Nachholen  der tatsächlichen Nachfolge des Gekreuzigten, in der aktiv betriebenen Selbstver-  ausgabung für die Leidenden und Fremden“ werden unter Beweis stellen können,  wie Ottmar Fuchs mit großem Ernst festhält.  Der Frage nach den Ursprüngen des Christentums wendet sich Justin Taylor von  der Ecole biblique in Jerusalem zu. Er spricht sich gegen die gängige Auffassung  aus, das Christentum habe seine nicht-jüdischen Anteile aus der hellenistischen  Welt, den Mysterienreligionen etc. bezogen und stelle also eine Art Synthese aus  jüdischen Wurzeln und Hellenismus dar. Er hält dagegen: „Wenn man tatsächlich  zeigen kann, dass dieses oder jenes Element seinen Ursprung in der hellenisti-könnte“.
Vertreter last aller Disziplinen der Fakultät ete  en sich daran, als Gast
teuerte 16Brumlık eine Problemanzeige Z jJüdisch-christlichen l  0 DeN;
die Vorträge Sind 198080 1n einem VOI er Grois herausgegebenen Band
gyänglich Das Spektrum reicht aDel VOIL Reflexionen den gemeinsamen en
der Heiligen Schrift über historische tudien ZU jüdisch-christlichen Verhältnis
1n Kaiserreich und Nationalsozi  SMUS und grundlegende dogmatisch-Iundamen-
taltheologische Erwägungen Z  3 en mi1t einem jJüdischen „Gegenüber“ bis hıin

praktischen Fragen 1n Religionspädagogik, Liturgle und Kirchenrecht Darın
ist viel Anregendes nden, Wegmarken einer angsamen Veränderung VOI

Kirche und eologle, auch WEeEINN diese ihre Glaubwürdigkeit 11LUI 1mM 99  aC.  olen
der tatsäc  en achfolge des ekreuzigten, 1n der aktiv betriebenen eIDsStTVer
ausgabung die Leidenden und Fremden“ werden unter Bewels stellen können,
WIe OttmarCm1T oroisem Ernst esthält
Der rage nach den rsprüngen des Christentums wendet sich Justin Taylor VOl

der Ecole 1blique 1n Jerusalem LEr Spricht sich die gyangıge Aufmassung
dUu>, das hristentum habe se1ne nicht-jüdischen Anteile aus der hellenistischen
Welt, den Mysterienreligionen eic bezogen und stelle also eiInNne Synthese Aaus

jJüdischen urzeln und Hellenismus dar Er hält dagegen „Wenn tatsächlich
zeigen kann, dass dieses oder jenes Element selnen Ursprung 1n der ellen1ıs



schen Welt hat, omm 1NSs Christentum ber das udentum, dem ereıts Rezensionen
heimisch geworden WAar. ESs sSe1 davon auszugehen, „dass die charakteristischs
ten Eigenheiten des hrıstentums, eINSC der ucharistie, der Dreifaltig-
keit und des Zeichens des Kreuzes als Institutionen Jüdisch Sind, selbst WEn ihre
Bedeutung sich geändert hatschen Welt hat, kommt es ins Christentum über das Judentum, in dem es bereits  Rezensionen  heimisch geworden war.“ Es sei davon auszugehen, „dass die charakteristischs-  ten Eigenheiten des Christentums, einschließlich der Eucharistie, der Dreifaltig-  keit und des Zeichens des Kreuzes als Institutionen jüdisch sind, selbst wenn ihre  Bedeutung sich geändert hat. ... Daraus folgt, dass der geschichtliche Streit  zwischen Christentum und Judentum ... ein Familienstreit ist.“  Jürgen Dankert  Weitere Bücher zum Thema dieses Heftes  Ulrich Busse/Gerhard Dautzenberg/Adelbert Denaux (Hg.): Der Gott Israels im Zeugnis des  Neuen Testaments (Quaestiones disputatae, Bd. 201), Freiburg 2003: Herder, 240 S., € 24,90.  Bernhard Casper: Religion der Erfahrung. Einführungen in das Denken Franz Rosenzweigs, Pader-  born: Schöningh 2003, 190 S., € 18,90.  Gerhard Gäde (Hg.): Christus in den Religionen. Der christliche Glaube und die Wahrheit der  Religionen, Paderborn: Schöningh 2003, 192 S., € 24,90.  Marianne Heimbach-Steins/Heinz-Günther Schöttler/Heimo Ertl (Hg.): Religionen im Dialog.  Christentum, Judentum und Islam, Münster: LIT 2003, 120 S., € 14,90  Peter Hünermann/Thomas Söding (Hg.): Methodische Erneuerung der Theologie. Konsequenzen  der wiederentdeckten jüdisch-christlichen Gemeinsamkeiten (Quaestiones disputatae, Bd. 200),  Freiburg: Herder 2003, 240 S., € 24,90.  Christina Pfestroff: Der Name des Anderen: Das „jüdische“ Grundmotiv bei Jean-Francois Lyotard,  Paderborn: Schöningh 2003, 320 S., € 39,00.  Joseph Kardinal Ratzinger: Glaube - Wahrheit - Toleranz. Das Christentum und die Weltreligio-  nen, Freiburg: Herder 2003, 220 S., € 16,90  Bernhard Wunder: Zwei Religionen - ein Gott? Zum Status des „Jüdischen“ in der Trini-  tätstheologie des 20. Jahrhunderts, Paderborn: Schöningh 2003, 160 S., € 19,90.  Andreas Renz/Stefan Leimgruber (Hg.): Lernprozess Christen Muslime. Gesellschaftliche Kontex-  te - Theologische Grundlagen - Begegnungsfelder, Münster: LIT 2002, 440 S., € 29,90  Die Verantwortung für den Rezensionsteil liegt ausschießlich beim Verlag.Daraus iolgt, dass der geschic  ©  € el
zwischen hristentum und udentumschen Welt hat, kommt es ins Christentum über das Judentum, in dem es bereits  Rezensionen  heimisch geworden war.“ Es sei davon auszugehen, „dass die charakteristischs-  ten Eigenheiten des Christentums, einschließlich der Eucharistie, der Dreifaltig-  keit und des Zeichens des Kreuzes als Institutionen jüdisch sind, selbst wenn ihre  Bedeutung sich geändert hat. ... Daraus folgt, dass der geschichtliche Streit  zwischen Christentum und Judentum ... ein Familienstreit ist.“  Jürgen Dankert  Weitere Bücher zum Thema dieses Heftes  Ulrich Busse/Gerhard Dautzenberg/Adelbert Denaux (Hg.): Der Gott Israels im Zeugnis des  Neuen Testaments (Quaestiones disputatae, Bd. 201), Freiburg 2003: Herder, 240 S., € 24,90.  Bernhard Casper: Religion der Erfahrung. Einführungen in das Denken Franz Rosenzweigs, Pader-  born: Schöningh 2003, 190 S., € 18,90.  Gerhard Gäde (Hg.): Christus in den Religionen. Der christliche Glaube und die Wahrheit der  Religionen, Paderborn: Schöningh 2003, 192 S., € 24,90.  Marianne Heimbach-Steins/Heinz-Günther Schöttler/Heimo Ertl (Hg.): Religionen im Dialog.  Christentum, Judentum und Islam, Münster: LIT 2003, 120 S., € 14,90  Peter Hünermann/Thomas Söding (Hg.): Methodische Erneuerung der Theologie. Konsequenzen  der wiederentdeckten jüdisch-christlichen Gemeinsamkeiten (Quaestiones disputatae, Bd. 200),  Freiburg: Herder 2003, 240 S., € 24,90.  Christina Pfestroff: Der Name des Anderen: Das „jüdische“ Grundmotiv bei Jean-Francois Lyotard,  Paderborn: Schöningh 2003, 320 S., € 39,00.  Joseph Kardinal Ratzinger: Glaube - Wahrheit - Toleranz. Das Christentum und die Weltreligio-  nen, Freiburg: Herder 2003, 220 S., € 16,90  Bernhard Wunder: Zwei Religionen - ein Gott? Zum Status des „Jüdischen“ in der Trini-  tätstheologie des 20. Jahrhunderts, Paderborn: Schöningh 2003, 160 S., € 19,90.  Andreas Renz/Stefan Leimgruber (Hg.): Lernprozess Christen Muslime. Gesellschaftliche Kontex-  te - Theologische Grundlagen - Begegnungsfelder, Münster: LIT 2002, 440 S., € 29,90  Die Verantwortung für den Rezensionsteil liegt ausschießlich beim Verlag.ein amilienstreit 15

Jürgen Dankert

Weıtere Bucher Zum ema dieses Heftes
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Neuen Testaments (Quaestiones disputatae, 201), Freiburg 2003 Herder, 2400 S 24,90

Bernhard Casper: Religion der Erfahrung. Einführungen In das Denken Franz Rosenzweigs, er
Dorn. Schöningh 2003, 190 S 18,90

Gerhard Ääde (Hg.) Christus INn den Religionen. Der christliche Glaube und die Wahrheit der
Religionen, Paderborn: Schöningh 2003, 192 S: 24,90

Manrnanne Heimbach-Steins/Heinz-Günther Schöttler/Heimo (Hg.) Religionen IM Dialog.
Christentum, Uudentum und 'slam, Münster: IS 2003, 120 S: 14,90

eter Hünermann / Thomas Söding (Hg.) Methodische Erneuerung der Theologie. Konsequenzen
der wiederentdeckten Jüdisch-christlichen (Gjemeinsamkeiten (Quaestiones disputatae, 200),
Freiburg: Herder 2003, 240 S} 24,90

Christina Piestro{ff: Der Name des Anderen: Das „Jüdische 6 Grundmotiv bei Jean-Francois Lyotard,
aderbDorn chöning! 2003, 320 S: 39,00

Joseph 1N. Ratzinger: Glaube anrnheı Toleranz. Das Christentum und die Weltreligio-
NETL, Freiburg: Herder 2003, 220 S: 16,90

Bernhard Wunder: /Zwei Religionen eın Zum Status des „Jüdischen“ INn der Trini-
tätstheologie des Jahrhunderts, Paderborn: Schöningh 2003, 160 Sı 19,90

Andreas Renz/Stefan ımgruber (Hg.) Lernprozess Christen uslime. Gesellschaftliche ontexy-
fe Theologische Grundlagen Begegnungsfelder, Münster 1D 2002, 44() S 29,90

Die Verantwortung für den Rezensionsteil 1eg ausschießlich beim Verlag.


